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Aus dem Reichstag.
Reichsgesundheits - und Reichsversicherungsamt .'

(kd . ) Berlin , 4 . März .
Fragen der öffentlichen Gesundheits - und Wohlfahrts¬

pflege standen im Mittelpunkt der eifrigen Tätigkeit , die
auch heute noch der Reichstag auf den Etat des Herrn
Delbrück verwandte . Beim Reichsgesundheitsamt regte der
nationalliberale Wg . Neuner unter anderem die Vorlage
eines Abdeckereigesetzes an und plaidierte zugleich
für die beschleunigte gesetzliche Regelung des Apothekenwe¬
sens . Der freisinnige Abg . Dp . Leonhart kam auf
die Bekämpfung des Alkoholismus zu sprechen und
der konservative Abg . v . Treuenfels sprach gegen den
Mißbrauch narkotischer Arzneimittel . Mn der
Knrpfufchereigesetzgebung und des Impfzwangs wurde die
Linke durch einen Schlußantrag gehindert , der von der
schwarzchlauen Mehrheit gestellt und angenommen wurde .
Staatssekretär Delbrück und der Präsident des Reichs¬
gesundheitsamts Tr . Brumm , hatten sich in die Beant¬
wortung der mancherlei , zum Teil recht interessanten An¬
regungen geteilt , die ihnen aus ' dem Hause vorgetragen
wurden . Bei dem neuen Apothekengeßtze sind, wie vom
Regierungstisch mitgeteilt wurde, Schwierigkeiten bei der
Konzessionsfrage entstanden, das Abdeckereigesetz droht an
den Schwierigkeiten zu scheitern, die die Ablösung der M -
deckerprivilegien Mit sich bringt , und die Durchführung des
neuen Seuchengesetzes endlich verzögert sich, weil die Bun¬
desstaaten bisher noch keine Aussührungsbestimmungen er¬
lassen haben . Eine Statistik des Alkoholismus , die aus
der Mitte des Hauses verlangt worden war , hält der
Staatssekretär für überflüssig . In der ungemein sach¬
lichen und ungemein langen Debatte wirkte es ordentlich
erfrischend , als — unter schallender Heiterkeit des Hauses
— der konservative Mg . Oekonomierat Siebenbür -
ger die „ vermehrte Herstellung von Schweinen " '

zur Ver¬
besserung der Bolksnahrung verlangte .

Beim „ Reichspatentamt " diskutierte man dann
die Frage , ob und wie nach dem englischen Vorbilde auch
ber uns ausländische Patentinhaber gezwungen werden
könnten, ihre Patente innerhalb einer bestimmten Frist
auszunützen . Beim „ R eichs v ersicherungsa mt "
wiederum hielt der Abg . Behrens seine alljährliche Rede
über die Heranziehung der Fonds der Landesversichorungs -

anstaltcn zur Kreditgewährung für Kleinwohnungen .
Der Abg . für Memel -Heydekrug, Schwab ach , wollte
über verschiedene Fragen aus dem Gebiete der neuen
Reichsversrcherungsordnung sprechen, wurde aber von dem
Vizepräsidenten an die Abmachung erinnert , daß diese
Fragen aus der Diskussion ausscheiden sollten . Woraus
er, mitten im Satze, seine Mten zusammenpackte und die
Tribüne verließ,. Abg. Potthofs sprach über die Pen¬
sionsversicherung der Privatbeamten , die er bekanntlich auf
dem Wege des Ausbaus der bestehenden Sozialversicher¬
ung durchgesührt wissen will »

Tie Sitzung dauerte bis in die neunte Stunde .

Rundschau.
Die Einigung der Linken.

Ueber den Zusammenschluß der links libe¬
ralen Parteien wird heute Samstag und morgen
Sonntag in Berlin die endgültige Entschei düng
getroffen werden . Der Parteitag der Freisinni¬
gen Volks Part ei wird am Samstag um 12 Uhr im
großen Saale des Zentral Hotels (Friedrichstraße
143/149 , Eingang Georgenstraße 25/27 ) zusammentreten .
Die Verhandlungen werden sich an Resarate der Ab¬
geordneten Dr . Mühl er - M einin gen und Dr .
Wiemer über Programm und Organisation der
neuen einheitlichen Partei anschließen. Der Partei -
teitag der Freisinnigen Vereinigung wird am
Samstag im „ Rheingold " abgehalten ; die Verhand¬
lungen beginnen um 11 Uhr . Ueber die Beschlüsse des
Viererausschusses wird Abg . Schröder berichten . Ter
Parteitag der Deutschen Volkspartei hat bekannt¬
lich am 20 . Februar in Stuttgart nach einem Referat des
Abg . Payer den Zusammenschluß mit den beiden andern
linksliberalen Parteien beschlossen .

Am Ab end des 5 . März von Uhr ab vereinigen
sich die Delegierten aller drei Richtungen mit ihren Da¬
men und nrit Berliner Parteifreunden zu einem geselli¬
gen Beisammensein in der Wandelhalle des
Re ichstags .

Ter gemeinsame Parteitag der vereinigten
Parteien findet am Sonntag , vormittags 10 Uhr im Win¬
tergarten statt . Die Mitglieder des Vierer aus -
schusses werden über die Einigungssrage und über die

politische Lage referieren und Vertreter der einzelne «
Landesteile Erklärungen über die Stellungnahme der
Parteiorganisationen abgeben.

Den Schluß der Veranstaltungen bildet ein Fest¬
mahl in der Wandelhalle des Reichstags am
Sonntag um 4 Uhr nachmittags , an welchem die Dele¬
gierten mit ihren Damen , sowie Vertreter der Parteipresse
und eine größere Zahl von Gästen teilnehmen werden.

W
Die preußische Wahlrechtsreform .

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : „ Ueber die Wahl -,

rechtskundgebung am vorigen Sonntag finden sich
Angaben im „ Standard "

, wonach der Kaiser den Mas¬
senauszug von den Fenstern des Schlosses aus beobach¬
tet habe. Das ist falsch- Der Kaiser hat von der Demon¬
stration nichts gemerkt ( ?) Unrichtig ist es auch , daß in
den Schloßhösen für den Notfall Truppen neben der Po¬
lizei bereit gestanden hätten . Verwendung von Militär
war nicht vorgesehen. Ebenso falsch sind auch die Meld¬
ungen , daß der Kaiser mit Rücksicht auf die Zusammen¬
stöße am vorhergegangenen Sonntag der Polizei strengste !
Zurückhaltung bei Straßenkundgebungen befohlen habe.
Der Kaiser hat vielmehr in keinerlei Weise in die Anord¬
nungen des Polizeipräsidenten eingegriffen .

"
Von anderer Seite wird berichtet, daß das Berliner

Schloß unter erhöhten polizeilichen Schutz ge¬
stellt worden ist. Der „Vorwärts " fordert alle Gegner
des preußischen Dreiklassenwahlsystems aus, sich morgen
Sonntag nachmittag 1 Uhr zu einem Spaziergang iM
Teltower Wäldchen einznfinden . Der Polizeipräsident hat
an den Vorsitzenden des Aktionsausschusses des Verbandes
der sozialdemokratischen Wahlvereine von Berlin und
Umgebung die Mitteilung gelangen lassen, daß er den vom
Vorwärts als Demonstration gegen die preußische Wahl¬
rechtsvorlage für Sonntag angekündigten Massenspazier¬
gang im Treptower Park als eine nach dem Reichsvereins¬
gesetz genehmigungspflichtige Beranstalutng ansehen und
ihr entgegentreten werde.

*
' Gegen die Fahrkartensteuer

hat sich der bayerische Verkehrsminister v . Frauendor¬
fe r ausgesprochen . Er erklärte im Finanzausschuß - der
Abgeordnetenkammer , die Fahrkartensteuer habe zweifel¬
los ungünstig gewirkt und er stehe persönlich ans
dem Standpunkt , daß es im Interesse des Verkehrs

Lieber eine ? Unglücks Herr sein,
N !s des Glückes zilienidcr Sklave.
Leid kann von so heiligem wert sein,
Falsches Glück so schwere Strafe ! '

Frieda Schanz .

Willst du Richter sein ?
87,. Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung )
Denn das durste doch nicht geschehen , daß der Tod ,

der draußen vor der Tür stand, jählings zu ihm trat :
„Komm, deine Stunde ist da ! Du hast zum Reden Frist
genug .gehabt . . . Jahre und Jahre . Was zögertest
du so lange ?" Das durste nicht geschehen, daß er sich
stumm uns der Welt schlich — wie ein Dieb sich anss
dem Hause schleicht, in dem er gestohlen —, daß er sein
Geheimnis mit hinüber nahm in aller Länder dunkelstes . .
Laß nur ! der große Richter , der nun sein »schlußnrteil
fällen wird über deines Lebens Schuld , wird schon Mittel
ünd Wege finden , den Schuldlosen zu erlösen, wenn seine
Stunde gekommen ist . . .

Nein . . . einer, der ihn, die sichere Beute des Todes ,
überleben .würde, mußte erfahren und wissen , was er
gefrevelt. Gin Lebender mußte da sein, der eines Tages ,
wenn des schwarzen Schicksals Gewölk sich allzu drohend
über Gottfried zusammenzog, seine rettende Stimme er¬
heben konnte : „ Fort mit ihm ! Hat er noch nicht genug
gelitten , gls er die Schuld dessen, der dort im Grabe
schläft, schuldlos büßen mußte ? Hört mich an ! . . .

" Und
war nicht die Mutter die nächste , die berufenste zum
Wächtertnm über den Sohn ?

Ach, du Ansflüchtesncher, du seiger ! Der nächste , der
berufenste zu diesem Wächtertnm ist er selbst, er, an dem
du dich so schwer vergingest ! . . . Doch wenn du dich
ermannt hast, dieser hier , seiner Mutter , deine Schuld
zu offenbaren , vielleicht findest du dann den Mut , auch
ihm, den: hu so Ungeheures angetan , dein Verbrechen
und deine Feigheit zu gestehen! Vielleicht findest du den
Mut . . . wenn er 's fordern sollte . . . deine Strafe aus

! dich zu nehmen vor der Welt . . . diese furchtbare Strafe . . .
emgekerkert in enger Zelle abgeschnitten von Sonne , Lust
und Erde . . . ausgelöscht aus der Gemeinschaft der Freien
. . . den Rest deiner Tage verbringen zu müssen. Er wird
ja so -groß nicht mehr sein, dieser Rest . Vielleicht ver¬
langt auch die Frau da vor dir schon in der nächsten Mi¬
nute : Gehe hin , stelle dich dem Gericht , .wach' meinen
Sohn frei ! . f . Denn , wenn du auch immer noch für sie
die Planke bist, an die sie sich mit ihrer letzten lebens-
hnngrigen Hoffnung klammert —, sie ist doch seine Mutter !
Und hat es dich nicht tausendfache Erfahrung gelehrt ,
daß Mutterliebe stärkere Kräfte hat als Weibesliebe ? . .

Fest, mit Leiden Händen , packte der Gepeinigte die
Sofalehne , als müßte er sich festklämmern, aus daß er
nicht au , und davon liefe vor sich selber. Und stoßweis
quoll aus seiner Brust , was darin wühlte , bohrte , brannte
und fraß seit Jahren und Jahren .

Als er aber seine doppelte Schuld restlos geossen -
bart , nichts dabei verschleiert und nichts beschönigt hatte ,
sah er in seiner Schwägerin stilles, glattes Gesicht und
staunte noch einmal in seinen Erdentagen über die Wunder
und Rätsel des Frauenherzens — zum letztenmal.

Denn kein Entsetzen über seine Tat , kein Abscheu
vor ihm — ja nicht einmal ein starkes Befremden über
das Ungeheure , was er da eben gebeichtet, sprach ans
den jugendlich rosigen Zügen der Frau , die weder Jahre ,
noch Enttäuschungen , noch Sorgen merklich altern machen
konnten . Flüchtig nur fuhr sie sich mit zwei Fingern
über die Stirn , durch die ein paar schmale Falten ihre
rusch

'vergängliche Spur zogen . . .
„ Mein Gott wenn ich's richtig überlege . . . das

alles hätt ' ich mir wohl längst selbst zusammenrcimen
müssen. Ich Hab' auch wohl manchmal angefangen da¬
mit , die Gedanken aber immer gleich wieder weggejagt :
Ach, bilde , dir doch nicht so was ein,

'
solche Dumm¬

heiten ! Und nun ,ist es doch wahr ! Also so lieb hast
du mich gehabt — schon damals — so lieb ? Ach du . . . !"

Dicht vor dein frühe zum Greis gewordenen und
doch immer noch begehrten Manne saß sie auf 'ihrem
Stuhl , ausrecht mit dem Rücken an der Lehne, die weißen,

gepflegten Hände lose im Schoßt Ruhig , jap wohligatmete ihre Brust , und ein leises Lächeln huschte um'
ihre großen , blauen , selbst jetzt noch wenig kalt und selbst¬
gefällig blickenden Angen , um ihren kleinen, seingeschnit¬
tenen ^Mund .

Dem Doktor 'bauer aber war es, als müßte nun , da
er sich endlich von unerträglicher Last befreit hatte , der
karge Rest seiner aufs Aeußerste angespannten Lebens¬
kraft Pon ihm weichen. So mag dem von einem Pfeil¬
schuß in die Brust getroffenen Kämpfer znmut sein —
unten im Sonnenbrände der Tropen . . . Die Zähne

znsanrmengebissen, die Augen geschlossen, hat er mit hun¬
dertfach gesteigertem Willen an dem Pseilschast gezerrtund gerissen , bis die vergiftete , widerhackige Spitze her¬
aus ist aus seinem Fleisch . Nun klafft die Wunde und
läßt mit dem stürzenden Blut das Leben entströmen ; aber
es ist doch auch Erleichterung dabei, Erleichterung . . .

Vornüber sank der zerrissene, aus . schwerer Seelen -
wunde blutende Mann , bis seine Stirne einen Halt an
der Tischkante fand ; und ein Schluchzen, wie es Kinder
befällt , ein heißes, wildes Schluchzen , begann seinen er¬
matteten Körper wie mit harten Fäusten zu schütteln.
Und doch : Erleichterung , Erleichterung . . .

Sacht ,und sanft ließ Frau Marie Reinhardt ihre
Weiche Hand über des Schluchzenden graues Haar gleiten .

War es Zärtlichkeit , Liebe ? Oder streichelt der
Mensch so ein Lasttier , mitleidig , erbarmungsvoll , weil
es sich über die Maßen angestrengt hat in seinem Dienst ?

„ Weshalb hast du dir nicht längst zu dem Geständ¬
nis ein Herz gefaßt , Jörg ? Weshalb hast du die Last
still mit dir herumgeschleppt solange ? Das wußtest du
doch ) . . das mußtest du doch gemerkt haben, daß auch
ich hich schon damals lieb hatte — schon damals ! Tn
hättest dir das Leben doch viel leichter gemacht, hättest
du mir 's damals gleich aus der Stelle gesagt, gleich .
Ich hätte dich doch nicht verraten . . . um keinen Preis
der Welt hätt ' ich dich verrahen !"

„ Und Gottfried ? . . . Gottfried ?" klang es wie aus
dunkler Tieie .

(Fortsetzung folgt .)
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liege, diese Steuer wieder zu beseitigen ; aber das sei
Reichs fache , und Bayern müsse sich hier unterordnen .

Deutsches Reich.
Berlin , 4 . März . Der Abgeordnete Singer hat

beim Reichstagsbureau auf unbestimmte Zeit Urlaub
angemeldet , da er auf Anordnung der Aerzte sich jeder Tä¬
tigkeit auf längere Zeit enthalten muß .

Mannheim , 4 . März . Der Groß Herzog von
Baden ist heute nachmittag hier eingetroffen , um .aus
Anlaß des 50jährigen Jubiläums der Fa . Heinrich Lanz
der Frau Geh .-Rat Julia Lanz , Herrn Dr . Karl Lanz
und der Familie persönlich seine Glückwünsche auszu¬
sprechen.

Württemberg .
Dienstnachrichtrn .

Auf die Forstamtmannsstclle bei dem Forstamt Crailsheim mit
dem Sitz in Schrozberg wurde der Forstamtmaun Walther in
Langenbrand seinem Ansuchen gemäß versetzt . Je eine Forstamtmcmns-
stelle wurde übertragen bei dem Forstamt Lichtensteindem Forstassessor
Rau , bei dem Forstamt Enzklösterle dem Forstassessor Grammel ,
bei dem Forstaint Pfalzgrafenweiler dem Forstassessor O eff in ge r,
bei dem Forstamt Obertal dem Forstassessor Lud w ig , bei dem Forst¬
amt Calmbach dem Forstassessor Haug und bei dem Forstamt Kopfen¬
burg dem Forstassessor Dinkelaker ; ferner wurde die Hauptamts¬
kontrolleurstelle bei dem Hauptzollamt Stuttgart dem Finanzsekretär
Baumann daselbst mit dem Titel Oberkontrollcur, sowie die Ober-
kontrolleurstclle bei dem Kameralamt Kapfeuburg dem Finanzsekrctär
Messer in Stuttgart übertragen. Der Finanzsekretär Wörner
wurde bei dem Finanzarchiv LudwigSburg zum Oberkontrolleur er¬
nannt und die Bezirksgeometerstelle Oehringen dem Hilfsgeomcter
Braun bei dem Katasterbureau übertragen. Die K . Generaldirektion
der Posten und Telegraphen hat die Postgehilfinnen Lydia Nagel
und Emma Dins er bei der Generaldirektion auf Ansuchen entlassen .
Oberlehrer Müller in Gmünd ist in den Ruhestand versetzt worden.

-

Pharisäer .
lieber den Ton in der demokratischen Presse jam¬

mert die „ Deutsche Reichspost " und ihre Ableger ,
weil ihr Herr und Meister anläßlich einer Gerichtsverhand¬
lung unter die Räder gekommen ist. Tie Belehrung über
den guten Ton von dieser Seite macht sich gut . Wer war
es denn , der bei der württembergischen Landbevölkerung
Treu und Glauben in der Politik untergraben und an
Stelle der Vernunft und Moral das brutale Eigeninteresse
gesetzt hat . Waren es nicht die Herren Körner und Konsor¬
ten, die Agitatoren des Bundes der Landwirte ? Und ist
es nicht die konservative Presse, die Tag für Tag vom
Börsen - und Judenliberalismus schreibt, die ihren Lesern
vorlügt , daß die Liberalen und Demokraten lediglich im
Dienste der Börse und der Juden stünden , also käufliche
Leute seien. Und das wagt die konservative Presse zu
schreiben, kurze Zeit , nachdem einer ihrer Redakteure zuge¬
standen hat , daß er verlogene Berichte schreiben müsse,
weil er sonst weggeschmissen werde. Wer in einem solch
zerbrechlichen Glashaus sitzt, sollte nicht mit Steinen um
sich werfen .

Schiffahrtsabgaben und süddeutsche
Industrie .

Wie bereits kurz mitgeteilt wurde, hat der Ver¬
band südwestdeutscher Industrieller Einga¬
ben und Vorstellungen in Sachen der Schiffahrtsabga¬
ben an die badische und hessische Regierung und an den
Statthalter von Elsaß -Lothringen gerichtet über deren In¬
halt jetzt noch folgendes gemeldet wird : „ Der Verband
richtet an die genannten Regierungen die dringende Bitte ,
im Bundesrat dahin zu wirken, daß a) eine Aenderung
des bisherigen , für die Berechnung der Abgaben vorge¬
schlagenen Systems herbeigeführt wird in der Weise, daß
die Berechnung der Abgaben erfolgt nicht nach Tonnen¬
kilometern , sondern lediglich nach Tonnenzahl . Bei
einem derartigen Berechnungssystem, das eine durchaus
gerechte Grundlage schaffen würde , hätten die Jndustrie -

Jn Hurrasien .
Der kürzlich verstorbene Otto Julius Bi er bäum ,

hat in „Zäpfel Kerns Abenteuer " *) ein Büchlein geschrie¬
ben, dem bei allen Phantastereien die leicht merkbaren Be¬
ziehungen ans Zeitfragen und Zeitgenossen nicht . fehlen.
Ein kurzes Kapitel möge das zeigen.

Zäpfel Kern ist ein aus Holz geschnitztes lebendiges Ka¬
sperle voll kindlicher Bosheit und kindlicher Dummheit .
Der Junge hat noch zwei Zwanzig -Markstückchen , um die

ihn aber der Fuchs und die Katze prellen . Sie haben dem
Kasperle vorgegaukelt , er solle im Schlaraffenland , wo das
Gold auf den Nußbäumen wachse, seine zwei Goldfüchse
in den Boden legen, dann werden goldtragende Bäume
daraus . Er könne in einer halben Stunde darauf warten .
Und nun lasse ich Otto Julius Bierbaum selbst erzählen :

„ Zäpfel Kern ging , da er keine Uhr besaß und seine
Fünfzigtausend -Märk -Ernte um keinen Preis auch nur eine
Minute zu spät beginnen wollte , auf den Marktplatz der I

Stadt , wo ein Uhrturm stand, und behielt die Uhr ge-

nau im Auge . Trotzdem sah er mancherlei , das sein Er¬

staunen erregte .
Zum Beispiel : Ein sehr böse aussehender Wolf packte

mitten aus dem Marktplatz einen jungen Goldfasan , der

noch seine Schwanzfedern hatte , am Genick und riß ihm
die besten Federn aus . Der Fasan schrie fürchterlich, das
Volk : Hühner , Gänse , Hunde , Kaninchen , usw. liefen zu¬
sammen und schrien gleichfalls . Da winkte der Wolf einen
in der Nähe stehenden Polizisten herbei , eine entsetzlich aus¬

sehende Bulldogge .
Was ? dachte Zäpfel Kern , der Räuber zeigt sich sel¬

ber an ?
Aber er hatte sich geirrt . Der Wolf knurrte : „Schaff

mir das Gesindel vom Leibe. Es belästigt mich. Und

steck er diesen unverschämten Fasan ein . Der Bursche
wagt auszumucken, well ich mir kraft meines Rechtes dos

*) Verlag von Georg Müller in München und Leipzig , s

betriebe des Niederrheins genau dieselben Abgaben pro
Tonne zu .bezahlen , wie die Industrie des Oberrheins .
Sollte aber eine derartige Aenderung sich im Bundesrat
nicht erzielen lassen, so bittet der Verband , zu beantragen ,
daß b) bei der Berechnung der Abgaben nach Tonneir -
Ülometern eine Staffelung in der Weise eingeführt
wird , daß die Abgaben pro Tonne beförderten Gutes mit
der zunehmenden Länge der gefahrenen Strecke prozentual
abnehmen . Wenn der Transitverkehr , wie verlau¬
tet, tatsächlich von Abgaben befreit bleiben sollte, so er¬
heische es das Lebensinteresse der südwestdeutschen In¬
dustrie , daß die beteiligten Regierungen nichts unversucht
lassen, um im Bundesrat zu erzielen , daß e) die Ab¬
gaben für alle aus dem Auslande bezogenen Rohstoffe n .
welche im Jnlande weiter verarbeitet und in diesem wei¬
terverarbeiteten Zustande später ausgeführt werden , bei
der Ausfuhr auf Grund einer noch festzustellenden Be¬
rechnungsweise wieder zurückerstattet werden . Außerdem
käme es natürlich noch insbesondere darauf an, ä) eine
feste Bindung der Abgabensätze nach oben zu erzielen
und o) die Selbstverwaltung in den Stromkassen , das
Mitbestimmungsrecht der Schiffahrtsbeteiligten gesetzlich
sestzulegen. Nach den Informationen der „ Münchener
Neuesten Nachrichten" steht eine Lösung der Schiffahrtsab -

gabensrage in dem Sinn bevor, daß die Wünsche des Ver¬
bandes süddeutscher Industrieller zu b) ,ck ) und s ), viel¬
leicht auch der zu e) erfüllt werden.

A«S der Bauordnungskommissiorr.
Tie Bauordnungskommissivn beschäftigte sich am Frei¬

tag in einer zweistündigen Debatte zunächst mit dem Art .
29 ck. Nachdem eine Anregung Dr . Lindemanns (Sozi.),
den Art . 29 ä zu. streichen, von keiner Seite Zustimmung
gefunden hatte , wurden die Vorschläge der Su .bkom.mis--

sion angenommen . Danach können durch Ortsbausatzung
für Gebäude an solchen Ortsstraßen , die zur Zeit des In¬
krafttretens dieses Gesetzes schon hergestellt und ohne er¬
hebliche Lücken zusammenhängend gebaut sind, die in
Art . 29 aa bis 29 ck festgesetzten Maße der Hofräume und
Abstände verringert werden . Indessen darf

'die Ermäßig¬
ung bei Art . 29 au nicht mehr aü ein Drittel und bei
Art . 29 b bis 29 ä nicht mehr als ein Fünftel der dort
bestimmten Maße betragen . Auch müssen dabei die un¬
bedingt festgesetzten Mindestmaße gewahrt bleiben . Art .
29 k enthält die Bestimmung , daß die Vorschriften über
Hofräume und Abstände auf Einzelwohnsitze, ländliche
Orte und Ortsteile , in denen die weiträumige Bauweise
vorgesehen ist, keine Anwendung finden . Während der
Abgeordnete Schmid- Neresheim HZ . ) diese Ausnahmen auf
Gebäude mit nicht mehr als acht Meter Höhe ausge¬
dehnt wissen wollte , wurde ein Antrag Häfsner (D . P . ),
hier zu, setzen : „ mit nicht mehr als sieben Meter " mit
6 gegen 4 Stimmen (Schmid -Neresheim , Hauser , Tr .
Wolfs, Graf -Heidenheim ) bei einer Stimmenthaltung (Wal¬
ter ) angenommen . Abs . 2 des Art . 29 k, der Heitere
Milderungen bezüglich der Hofgröße und Abstandsregel
für Industrieviertel enthält , fand nach den Anträgen der
Subkommission Annahme , ebenfalls Art . 29 § , der Aus¬
nahmebestimmungen für die Ueberdachung der Hofränme
enthält . In Art . 291 (Feuergassen ) wurden im ivesent-
lichen die Vorschläge der Ersten Kammer akzeptiert ; nur
bezüglich der Hintergebäude hatte die Subkommission ab¬
weichende Anträge gestellt.

Der Dieusthul der Straßenwärter . Wie der
„Straßenwärter " mitteilt , tritt an Stelle des schweren
unpraktischen Diensthntes der Straßenwärter ein anderer ,
weicher Wollfilzhut von graugrüner Farbe . Das unmo¬
derne Messingschild, das württembergische Wappen dar¬
stellend, kommt in Wegfall . An dessen Stelle wird auf
der linken Seite des Hutes die württembergische Kokarde
aus schwarz -rotem Seidenstoff angebracht . Aus derselben
befindet sich eine kleine württembergische Krone und über

dieser die kleine Dienstnummer .

Stärkeren eine an ihm befindliche Schmuckfeder angeeignet
habe . Melde er das Seiner Gestrengen dem Herrn Staats¬
anwalt Schakal .

"
Die Bulldogge nahm den kreischenden Fasan zwischen

die Zähne und schleppte ihn davon .
Zäpfel Kern wandte sich an einen Schäferhund , dem

beinahe die Rippen durchs Fell stachen , so dürr war er ,
und fragte : „Entschuldigen Sie , Herr Schäferhund , geht
das bei Ihnen immer so zu, daß der Beraubte eingesperrt
wird und der Räuber mit seiner Beute unbehelligt davon-

geht ?"

„Pscht ! Pscht !" antwortete der Schäferhund , „ nicht
so laut ! Wenn uns wer hörte ! Räuber ! Beraubte !

Nicht doch ! Der Herr Wolf hat nur sein Recht ausge¬
übt , und der dumme Fasan hätte ihm dafür die Pfoten
küssen sollen . So bestimmt es das Gesetz in Hurrasien .

"

„Das ist hier also nicht das Schlaraffenland ?"

„Pfui ! Wie können Sie nur so spotten ! Sie be¬

finden sich im Reiche Hurrasien , das unter der glorrei¬
chen Regierung Seiner Majestät des Kaisers Frißall wun¬
derbar blüht und gedeiht, wie Sie sehen !"

„ Ihnen sehe ich das nicht an , mein Lieber .
"

„Natürlich nicht, ich bin auch kein Raubtier . And
Hurrasien ist der Raubtierstaat , in dem es nur aus das

Gedeihen der adeligen Raubtierraffen ankommt . Wir
andere sind zum Hungern da, damit die edlen Herren
von Reißzahn und Klaue es erst recht unangenehm mer¬
ken, wie lieblich es ist, wenn man den Bauch voll hat .

"

„ Das ist aber doch gemein und niederträchtig !" rief
AäpsA empört aus .

„Kaum hatte er dies gesagt, so drückte sich der Schä¬
ferhund scheu davon , wie wenn er fürchtete, durch die

Nähe Zäpfel Kerns eine gefährliche Krankheit zu be¬
kommen.

Indessen war der Zeiger an der Turmuhr soweit
vorgerückt, daß es Zäpfel gn der Zell fand , auf das Feld
zurückzukehren.

Da er mit bloßem Auge keine Nußbäume erblickte ,
so fegte er die Hände wie ein Fernrohr an die Augen ,

Stuttgart , 5 . März. Graf Zeppelin, dessen Reise
nach Hamburg wir bereits gestern angekündigt hatten , be¬
gab sich heute nacht zwei Uhr dorthin , um an den Vor¬
beratungen Aber die arktische Lustschiffexpedti

'
.on teilzn-

nehmen .
Stuttgart , 4 . März . In Württemberg gibt es elf

Gemeinden mit dem Namen Reichenbach. Um nun eine
bessere Unterscheidung zu ermöglichen, ist aus Antrag dev
Gemeindevertretungen vom Ministerium des Innen «, ver¬
fügt worden, daß die Teilgemeinde Reichenbach Oberamt
Backnang in Zukunft heißen soll : Reich -enbach an der Murv
(Reichenbach a . d . M -) , der Terkvrt Reich -enbach Oberamt
Biberach : Reichenbach bei Biberach (Reichenbach b . B . ) ,
Reichzenbach Oberamt Sanlgau : Reichenbach bei Schussen-
ried (Reichenbach b . Sch, ), Reichenbach Oberamt Spai -
chingen : Reichenbach am Heuberg (Reich -enbach a . H . ) und
Reichenbach Oberamt Waiblingen : Reichenbach bei Win¬
nenden (Reichenbach b . W . ) .

LudwigSburg, 4 . März. Die Angelegenheit der
gleislosen elektrischen Straßenbahn nach Oß¬
weil-Aldingen steht nunmehr vor ihrer Entscheidung , die
wahrscheinlich an « nächsten Mittwoch in der Sitzung der
bürgerlichen Kollegien fallen wird . Die letzterer « waren
gestern abend zu einer Vorbereitung versammelt und es
herrschte hierbei vollständige Uebereinstimmung über das
Bedürfnis des Baues der Bahn . In Bezug auf die Frage ,
welchem der beiden vorläufigen Verträge die Zustimmung
zu erteilen sei , neigte sich die überwiegende Mehrheit je¬
nem von „ Köhlers Bahnpatenten " in Bremen (Nordd .
Automobil - und Motoren -Aktien-Gesellschast) zu, letztere
dürste allem Anschein nach den Sieg davontragen . Der
andere Bewerber ist bekanntlich Dr . Hölzel in Stuttgart
bezw. die an seine Stelle getretene Firma Bolz u . Co .

Eßlingen , 4 . März. Auch in hiesiger Stadt gingen
unsere Aviatiker diesen Winter nicht müßig , so hatte Hr .
Eipperle unter Beihilfe zweier Ingenieure einen ganz neuen
Flugapparat gebaut , einen Eindecker nach den Typen Me¬
rlot und Latham . Es ist ein gut gedachter und tadellos ge¬
arbeiteter Apparat , er hat eine Tragfläche von 29 Qua¬
dratmetern , eine Länge von neun Metern und eine Breite
von acht Metern . Der Apparat ruht vorne auf zwei
Rädern , hinten auf einer Kufe, vorne find links und rechts
oben Höhensteuer angebracht, die allgemeine Anerkenn¬
ung gefunden habeic und patentamtlich geschützt sind. Diese
Art Querstabilitütssteuer find von größter Bedeutung , da
sie ein Umkippen nach vorne oder seitwärts verhüten ;
ferner befindet sich hinten ein Höhen- und Seitensteuer .
Der Propeller , von Modellschreiner Klein hier ausge¬
führt , hat einen Durchmesser von 1,8 Meter , ist aus einem
Stück Ahornholz in parabolischer Form gearbeitet .

Nagold , 4 . März. Gestern nachmittag hielt der
Verband tvürtt . Wasserkraftbesitzer im „ Rößle " eine Ver¬
sammlung mit Vortrag von Geschäftsführer Dr . Mar¬
quardt über Schutz der Wasserrechte. Dem Verband traten
ca . 30 Interessenten als Mitglieder bei .

Göppingen, 4 . März . Tie Volks Part ei be¬
schäftigte sich in ihrer letzten Generalversammlung mit der
Einigung der Linksliberalen und der derzeiti¬
gen Parteikonstellation . Tie bekanntlich als voll¬
zogene Tatsache zu betrachtende linksliberale Fusion wurde
zwar gutgeheihen , doch unterließ man es auch nicht, ver¬
schiedene Bedenken gegen die Einigung geltend
zu machen. Hinsichtlich der Stellung der Volkspartei zu
den übrigen Parteien nahm die Versammlung den Stalid -

punkt ein, daß nur im Zusammenwirken mit der
Sozialdemokratie ein erfolgreicher Kampf gegen
rechts möglich sei, und daß als Folge hiervon die soge¬
nannte Zweisrontelitheorie , d . h . der Kamps nach rechts
und links unter Beschränkung des Kampfes aus die rechts¬
stehenden Parteien aufzugeben sei . Die Versammlung
wählte zum Vorsitzenden der Göppinger Bolkspartei den
Fabrikanten R . Krauß wieder .

aber auch auf diese verschmitzte Weise wollte es ihm
nicht gelingen , einen Nußbaum zu eirtdecken.

„Vielleicht bin ich zu früh daran , und sie sind «roch
ganz klein," sagte er sich und rannte zu der Stelle , Ws
er die Zwanzigmarkstüae versteckt hatte . — — Wer es
ivar noch nicht das geringste Triebchen sichtbar.
^ Hm ! machte er und kraute sich hinter den Ohren , ob¬
wohl er wüßte , daß das nicht anständig ist .

Da hörte er deutlich lachen : Hihihihihihihi ! drehte
sich um und sah hinter sich auf einem Galgen einen Pa¬
pagei sitzen.

„ Lach nicht so dumm !
" schrie er den Papagei an .

„ Du hast gerade Ursache, du mit deinen paar struppige«
Federn .

„Immer noch mehr als du !" kicherte der Papagei .
"

„ Das werden wir gleich sehen," entgegenete das Ka¬
sperle, lief zu dem Brunnen , holte eine Handvoll Wasser
und begoß nochmals seine Awanzigmarkstücke.

„ Hihihi ! Hilft alles ni-ni -ni -mix !" lachte wieder das

frech: Papchen .
„Wieso ?"

„Geld wächst nicht von Wasser , sondern von Schweiß .
"

„ Was heißt das ?"

„ Das heißt : Geld will verdient sein .
"

Wer ohne Diüh will Geld gewinnen .
Verfällt oft Schwindlern und Schwindlerinnen ,

" Kriegt nix dazu , verliert , ivas er .hat .
Hihihi ! die Rechnung Ist glatt ."

^ "Zäpfel Kern wurde von einer schrecklichen Ahnung
erfaßt . Er stotterte : „ De . . . de . . . denkst du am E . -
. . Ende , mein Ge . . Ge . . Geld , st fu . . fit .
futsch?"

„ Ich würde sagen, daß es beim Kuckuck wäre , wenn
ich nicht wüßte , daß es beim Fach und bei der Katze ist "

Zäpfel Kern bekam wieder einmal Krebsaugen , stürzte
sich mit seiner ganzen Länge aus die Erde , grub zwei
Löcher, groß genug, zwei Esel zu begraben und sich daziC
fand aber nichts .

,/O diese Schurken, " rief Zäpfel Kern aus und rannte



Nah und Fern.
Li« herrenloses Pferd.

Oes dem letzten Pferdemarkt in Leo - nLerg ist im
Italic des O chsenwirts Schmand er eine Rotschimmelstute
ich, Werte von 7—800 M stehen geblieben, deren Eigen --
Mmer sich bis jetzt noch nicht gemeldet hat . Tie Stute
Wird deshalb am nächsten Mittwoch als herenloses Wut
Versteigert tverden.

Eine Ballonhülle davongeflogen.
Aus Köln wird vom 4 . gemeldet : Als heute Vor¬

mittag von dem Elouth ' schen Lenkballon Gas in
tzen Mgelballon „ Clouth 5" gefüllt wurde , wurde du>ch den
herrschenden starken Wind das Netz des Kugelballons mit
tzen Sandfäcken auf einer Seite in die Höhe gehoben und
tM Ki -red Vierteln Mit WW gMlM Hüll » -ns dchtt
NeH gedrückk . Vie Hülle flog in weWiDr Richtunj
tzavvn.

Iran von Schönebeck verhaftet.
Aus Ersuchen der Allensteiner Staatsanwaltschaft

ist sn Charlottenburg die Witwe des vom Haupt -
Mann p . Gäben erschossenen Majors v . Schönebeck
jetzt verehelichte Weber, Freitag Mittag verhaftet worden .

Rasch tritt der Tod den Menschen an.
Der Kammersänger von tzer Wiener Hofoper,

Leopold Demuth , ist in Czer nowitz während eines
Konzerts infolge eines Schlaganfalls plötzlich g e-
storben .

Ei« gefährlicher Manöverzwischenfall.
Wie die „ Libre Parole " meldet, ruft ein Zwischen-

satt aus dem Manöverfeld in der Nähe von Marseille
kebhafte Bewegung hervor . Zwei Mitr ailleufen Ha¬
tzen mehr als 600 scharfe Schüsse auf ein Hufarey -
Regiment abgegeben . Ob ein Verbrechen öder ein JrO -
iknm vorliegt , ist noch nicht festgestellt. Me Offiziere ließest
kosort gbsitzen und befahlen das Niederlegen der Pferde ,
ßodatz wie durch ein Wunder , trotz der Panik unter den
Mannschaften , niemand verletzt würde .

Meine Nachrichten.
Wie jetzt festgestellt ist, hat das Lawinenunglück

fti Idaho (Washington ), 118 Tote gefordert , darunter
sind 84 Passagiere des verschütteten Expreßzuges .

Das Ännere des Mldiz -Kiosk
-ist bis heute dem Publikum streng verschlossen geblieben,
allein die Gärten waren ihm zugänglich . Nunmehr aber
liegt eine Schilderung des Palastinnern vor , die einem
O ^ uch in Begleitung des Ministers des Innern , Talaat
Ney, ihre Entstehung verdankt . Ter Eindruck, den der Be¬
sucher dabei empfing , war , wie wir im Türmer (Heraus¬
geber Freiherr von Grotthuß ) lesen , der ergötzlicher Ver¬
wirrung vor einem bizarren phantastischen Gebilde . Der
Jildiz -Palast charakterisiert Wdul Hamid , den stets
Ar Leben und Thron besorgten , argwöhnischen, launi¬
schen Herrscher, der jedem Untertan gegenüber grausam
Und unbarmherzig war , sofern er auch nur das geringste
Zeichen von Unabhängigkeit zu geben wagte, der unwis¬
send und verderbt , jedoch außerordentlich schlau und reich
«n Auskünften war . Jeder Raum im Jildiz und jede
Tatsache in der Geschichte der letzten drei Jahrzehnte der
Türkei beweisen dies . Mlein der Teil der Jildizlegende
trifft nicht zu, der die Unermeßjlichkeit des Palastes , die
verschwenderische Pracht seiner Schätze schildert und an¬
heutet, haß jede Masche des Gewebes, das die kaiserlich «
Spinne verbarg , von Gold , Diamanten und Perlen besetzt

i. Tie .Wahrheit ist, daß höchstens der Saum des Ge-
ebes vergoldet , die Diamanten und Perlen aber künstliche

waren , daß der Herr der Schätze von Jildiz sie weit über
en Wert bezahlt hat , und ein Despot mit nur sehr wenig
nMnn war .
- Durch verschiedene Tore gelangt man vor die Pforte

Hned weißen, zweistöckigen Gebäudes , das auf beiden Sei¬
te» durch eine Brückengalerie mit den Gebäuden des Ha-
xeists und dem kaiserlichen Theater verbunden ist . Ob¬
gleich anspruchslos und unscheinbar gebaut , ist dies Ge¬
bäude der Mittelpunkt des Jildrz -Palastes und war viele
Jahre der Mittelpunkt des türkischen Reiches. Die Sie¬
gel der Pforte werden zerbrochen, der Minister tritt ein,

Und man folgt in der Erwartung , in eine weite Halle zu
gelangen . Man tritt jedoch- in ein kleines, mit Möbeln ge-
Wltes Vestibül . Man wandert durch ein Wirrwar von
Zimmern , Korridoren und Treppen . Denn Abdul Hamid
änderte stets die Gestaltung seines jeweiligen Aufenthalts¬
ortes . Türen wurden vermauert und andere durch 'die
Wände gebrochen, Korridore wurden geschlossen oder enger
gemacht, Zimmer geteilt , und Fenster aufs Geratewohl neu
hergestellt oder vermauert . Neue Ouartiere , neue Zim¬
mer, neue Mauern wurden beständig dem Hauptgebäude
Mnzugefügt , und daun wieder geändert und in der früheren
Gestalt hergestellt . Der bizarre Palast spiegelt den immer
tätigen , wandlungsreichen , jedoch von beständiger Furcht
gequälten Geist eines Despoten wieder, den alle Welt
fürchtete, und der alle Welt fürchtete . Es ist die Schöpf¬
ung eines Mannes , dem die Abneigung gegen alles Freie
und Heitere zur zweiten Natur wurde , und der große
Räume und gerade, weite Korridore fürchtete. Der hinter
Jildiz gelegene Merassim -Kiosk wurde für Kaiser Wil¬
helm nach 'einem bestimmten Plan mit einem breiten , zen¬
tralen Korridor und weiten Festräumen gebaut ; allein
Wdul Hamid benutzte ihn während der letzten Jahre seiner
Regierung nur zu

'
Galafestlichkeiten, bei denen die An¬

wesenheit seiner Wachen ein Attentat unmöglich machte.
Im Zildiz -Kiosk gibt es nur zwei große Räume , und
diese betrat der Sultan nur selten . In den letzten zehn
Jahren seiner Herrschaft schlief er fast nie in dem Staats¬
schlafzimmer , sondern zog es vor , auf Divans bald in
diesem bald in jenem Zimmer zu ruhen . Alle Passagen bis
auf eine, zu den Gemächern des Parterre führend , die er
nach dem Erdbeben am meisten benutzte, waren verschlossen ,
während die einzig offenbleibende mit Schränken und Sitz¬
kissen und selbst

'mit den geringsten Möbeln einer Schlaf¬
zimmereinrichtung gestillt war , so daß sie mehrere Per¬
sonen nebeneinander nicht zu durchschreiten vermochten.
Einem einzelnen Angreifer gegenüber aber fühlte sich Ab¬
dul Hamid sicher , denn er trug ein feinmaschiges Stahl¬
hemd und war ein vortrefflicher Schütze mit den Revol¬
vern , die überall zur Hand waren . Die mit schweren
Riegeln gesperrten eisernen Pforten nach dem Garten wa¬
ren im Innern fest verschlossen und wurden außen von
Schildwachen bewacht.

Es ist unmöglich, alle Räume des Jildiz -Kiosk zu be¬
schreiben oder gar die endlosen Verstöße gegen den künst¬
lerischen Geschmack aufzuzählen ; denn Wdul Hamid war
in mancher Hinsicht nur ein Bauer inld seine Umgebung
entweder geborene Türken oder christliche und moslemitische
Levantiner , deren künstlerisches Empfinden vollends auf
niedrigster Stufe stand . Tie Zimmer sind mit Möbeln
und brie -u-bruc aller Stile : Empierenachahmung , Mo -
dern -Japan usw . gefüllt , die Wände mit karmesinrotem
Samt und prunkenden Vergoldungen bekleidet. Die
schroffsten Gegensätze beleidigen das Auge . Ein weniger
auffallender Salon , da er in ruhigen Farben gehalten,
und vollständiger als die übrigen möbliert ist, wird durch
ein Gobelin in anilinfarbener Wolle entstellt , das ein schar¬
lachrotes , von hellgrünem Laubwerk umrahmtes Schwei¬
zerdorf darstellt . Teppiche aus Herekeh find bestimmt , das
häßliche Getäfel der Wände zu verdecken ; «in ordinärer , mit
grünem Tuch bezogener Tisch steht inmitten eines präch¬
tigen Beratungszimmers . In Pergament gebundene, mit
dem Namenszug des Sultans versehene .Handels -Adreß¬
bücher, vergoldete Spieluhren , die neuesten Modelle von
Lokomotiven und Torpedojägern in Gehäusen , kontrastie¬
ren seltsam mit ihrer prächtigen Umgebung . Drei Räume
prägen sich dem Gedächtnis am meisten ein . Ter erste , ein
Empfangssalon im ersten Stockwerk, ist nrit weiß und
blauem Wandgetäfel , Teppichen, goldenen und karmesin¬
roten Portieren und Vorhängen , und mit von Motten zer¬
fressenen Eisbärfellen ausgestattet . Nicht zwei seiner Mö¬
bel , mit Ausnahme der ScUeh rund zweier mit grauen
Wandüberzügen bedeckter Pianos passen zueinander . Am
Ende des Salons steht ein großes Orchestrion , wie man es
in den Tiroler Wirtschaften findet , mit einer voll¬
ständigen Batterie und Instrumenten , unter denen eine
Kesselpauke und ein Serpentblasinstrument hervortreten .
Der zweite Salon ist ein weiterer Raum , in welchem Ab¬
dul Hamid häufig schilies . Er ist voll von Mappen und
Photographiealbums Mit Photographien gekrönter Häup¬
ter , der kaiserlichen Prinzen und der Schiffe der türki¬
schen Flotte . Zwei Bücherregale enthalten neue, eng¬

Mft dem Zettel in die Stadt , keinen anderen Gedanken
jhn Kops, als den : sein Recht beim Richter zu suchen .

Ein düsteres, schwarzes , von Bulldoggen bewachtess
Gebäude wurde ihm als das Reichsgericht von Hurrasien
bezeichnet .

„ Was will Er ?" bellte ihn eine zähnefletschendeBull -
fwgge an .

„Mein Recht !" rief Zäpfel .
„Worum handelt es sich ?"
„Um Raub , Betrug , Diebstahl , Schurkerei und Schus-

Dkrei —"
„Das ist das Ressort des Obertribunalrats Gorilla .

Drei Treppen links , Zimmer 7896 .
"

Zäpfel fiel mehr die Treppen hinauf , als er sie hin-
Mfstieg . An Zimmer 7896 klopft er an .

„ Herein !" schrie eine heisere Stimme .
Zäpfel Kern , noch ganz keuchend, trat ein . Das ,Was er erblickte , war nicht geeignet, ihm Vertrauen ein-

Kkslößcn . Auf einem Tischje, der ganz nnt abgenagierk
Knochen und unzähligen Büchern bedeckt war ,

'
saß in ei-

<Pm ungeheuren Tintenfasse ein kolossaler rotzottiger und
entgegen aller Naturgeschichte langschwanziger Gorilla ,der mit seinem buschigen Schwänze emsig schrieb . Aufdem Kopse hatte er ein schwarzes Barett , vor den trie¬
fenden Augen eine goldene Brille ohne Gläser .

„Was will Er ?" kreischte ihn der Gorilla an .
„Mein Recht !" ries Zäpfel und legte den ZettelM ? den Tischt
„ Warum nimmt Er sich' s nicht ?"
„Ich bin beraubt , bestohlen, betrogen , hintev -

tzangen !"

„ Bravo !"
„ Mein Vertrauen ist auf scheußliche Weife von Ba -

tvn Alopex und Gräfin Mietsinsky getäuscht worden . "Der Gorilla nahm respektvoll sein Barett ah und

sprach : „Ehre , dem Ehre gebührt ! Preise Er sich glück¬
lich so vornehmen Leuten Gelegenheit gegeben zu haben ,
ihren Witz zu zeigen .

"
„Was ? Glücklich preisen soll ich mich? Ich ver¬

lange , daß die Schurken bestraft werden .
"

„Einen Monat !" rief der Gorilla , tunkte seinen
Schwanz in die Tinte und machte eine Notiz .

„ Ich »erlange , daß die Elenden gehängt werden .
"

„ Zweite Monate !" ries der Gorilla und tat wie
porlpn .

„Und mein Geld will ich wiederhaben !"
„Einen Monat !" rief der Gorilla , mache iwchmals

eine Schwanznotiz und sprach dann : „ Noch was ?"
„ Weiter verlange ich nichts, " antwortete Zäpfel Kern .
„Mach also zusammen vier Monate, " sagte der Go¬

rilla , drückte auf einen Knopf und befahl zwei darauf ein¬
tretenden Bulldoggen : „ Fesselt diesen Verbreche und
Werst ihn ins Loch! Ich diktiere ihm vier Monate strengen
Kerker wegen Ausstoßung gröblicher Schimpfnamen und
Beleidigungen gegen zwei Edelleute , sowie wegen unver¬
schämten Begehrens , gerichtet aus Zurückerstattung einer
Summe , die ihm rechmäßig abgenommen worden ist. Im
Namen Seiner Majestät des Kaisers Frißball ! Punkt¬
um ! Streusand draus !"

Zäpfel Kern tvollte protestieren , aber die Bulldog¬
gen machten kurzen Prozeß , schnitten ihm das Wort
ab , indem sie ihm einen faustgroßen Knebel in den Mund
steckten. Dann führten sie in einen unterirdischen Kerker,in dem er das Vergnügen hatte , vier Monate bei faulem
Wasser Und schimmligem Brote in Gesellschaft von Skor¬
pionen , Spinnen , Tausendfüßlern und zwei ebenso dik-
ken wie übelriechenden Ratten zuzubringen . "

Die Beziehungen sind zwar grotesk vergröbert , wohl
sber deutlich genug, und vor allem nicht verzeichnet.

lisch , französische und deutsch Werke über das türkisch
Reich. In einem englischen Buch befinden sich Lese¬
zeichn , die die unterstrichenen für den Sultan schmeichel¬haften Stellen leicht zu finden gestatten . Eine gold¬lackierte spanisch Wand verdeckt einen Toilettentisch undeine in einer Ecke des Salons stehende Badewanne . Inder Mitte des Salons steht ein gelbes Plüsch - Sofabett ,daneben ein Tischchen für Kaffeetassen oder einen Re¬
volver . Zwei Kredenztisch sind voll von Waffen , da¬
runter einige zirkassisch Dolche und einige alte Pistolen ,
sonst lauter Revolver und Selbstspannerpistolen , sämtlichin vortrefflichem Zustande und einige prächtig mit Gold
und Perlmutter eingelegt . Als die Jungtürken in deU
Jildiz eindrangen , lagen überall Waffen , geladene Re¬
volver sin den Badezimmern und über den Betten hängend ,
auf den Scheibtischen pnd den Buffets . Einige wurden als
Trophäen mitgenommen , die meisten jedoch zur Sicher¬
heit weggeschlossen . In einem Zimmer fanden sich mehrals zehn Revolver und ferner auf einem Lehnsessel zwei
Panzerhemden , von dünnem , gehärtetem , mit brauner
Leinwand überzogenem Stahl . Der Rauin , in welchem
dem Gefangenen seiner eigenen Truppen das Absetzungs¬urteil verkündet wurde, ist nur klein, jedoch vollständiger
möbliert pls viele andere . Zigarettenenden und zusam-
mengeknülltes Papier liegen in einer Ecke, in einer anderen!
des Sultans lieber schuhe ; denn die Eindringlinge ließen
möglichst alles so, wie sie es fanden . Gegenüber dein Ses¬
sel, auf dem Abdul Hamid zu sitzen pflegte, steht ein
Orchestrion , hinter dem Sessel hängt , halb durch eine»
schwarzen Vorhang verborgen , ein seltsames, schlecht ge¬
maltes Bild . Ein Fährbot führt sechs bärtige Patres in
Soutane und Barett über einen Fluß . An der Bootspitze
steht der Fährmann und hält in einer Hand ein Ruder .
Die andere streckt einen Geldbeutel gegen das Ufer aus ,dem er sich nähert . Das Boot erwartend , stehen sechs
junge , nackte, hübsche Mädchen mit fliegendem Haare und
neben ihnen ein nackter schwarzer Teufel mit Hörnern ,
Schweif und gespaltenen Hufen . Wie kam Abdul Hamid
dazu, dies Gemälde in einem seiner innersten Gemächer
aufhängen zu lassen ? Vielleicht schätzte er an ihm die
Allegorie „ die Religion , umgeben von der Welt "

, „ das
Fleisch und der Teufel "

, oder er erwarb das Gemälde,weil die Gesichter der Priester ihn an gestürzte Minister
erinnerten , und weil er am Anblick früherer Seraskier
und Großveziere Gefallen fand , die als Priester der
Giaurs gelleidet , im Begriff sind, in weltliche profane
Gesellschaft zu geraten .

Auch die anderen Gemälde sind Dutzendware und
weit über den Wert bezahlt . Hausen wertloser Leinwand
in glänzenden Goldrahmen mit dem kaiserlichen Namens¬
zug füllen die Räume des Merassim -Kiosks . Im Taalim -
Khanö-Kiosk befinden sich einige wertvolle neben sehr min¬
derwertigen Porträts europäischer Herrscher und ihrer
Familien , meist mit Widmungen ihrer Originale . Neben
einer Gipsbüste des deutschen Kaisers stehen einige Typen¬
der türkischen Armee und ein bei Gelegenheit des Besuches
des Kaisers von einem Hosbeamten in Sepia ausgeführtes
Gemälde , das einen türkischen und einen deutschen Sol¬
daten darstellt , die sich umarmen .

Weit interessanter sind die Tependenzen des Palais ,
heute leerstehende Gelasse für die männliche und weibliche
Dienerschaft , die in kleinen Zimmern zusammen gepfercht
waren und auf Matratzen in den Fluren schliefen . Ferner
der Pavillon der sechsten Favoritin und das Museum, wo
zwischen Vögeln und Vierfüßlern der Tropenwelt ein aus -
gestopftes Pferd und Hunde , sowie Katzen und Tauben ,die Lieblinge des Sultans , und ein Haifisch zu sehen
sind. Seltsamer noch sind einige der Aufbewahrungs¬
räume des Jildiz . Der eine ist mit neuen und alten An¬
zügen des Sultans und mit ungereinigter Bett - und Leib¬
wäsche angefüllt , die im Flur angehäust sind . Ju ei¬
nem anderen befinden sich Schränke mit Medizinen und
Mixturen zur Verjüngung des ältesten Mannes , Parfü¬
merien und Essenzen, orientalische Sherbets und viele
dunkle Flaschen mit der Etikettierung „ Alter Jamaika -
Rum "

. Auch der Schießstand in Taalinr -Khanhe ist nicht
nur durch seine Menge von Gewehren und Pistolen aller
Art interessant , sondern auch durch die Scherben, die deu
Beweis liefern , daß Wdul Hamid ein Schütze von tödlicher
Sicherheit war . Mein der seltsame und selbst komische
Eindruck, den Jildiz hervorruft , kann den allgemeinen Ein¬
druck nicht abschwächen , daß dies Palais die Furcht und die
Unwissenheit seines früheren Herrn verkörpert , dessen Ty¬
rannei weder durch persönlichen Mut geadelt, noch von
Wissen Mer künstlerischem Empfinden verklärt wurde .

Die Hutnadel als Waffe .
Der Stadtrat von Chicago hat den unzähligen

Beschwerden gegen die gefahrvollen großen Hutnadeln der
Damenwelt Gehör gegeben ; am Dienstag , während aus
den Galerien eine dichte Schar temperamentvoller Da¬
men lärmend ihr Recht aus die lange Hutnadel vertei¬
digten , hat das Stadtparlament den Antrag beraten , des¬
sen Annahme das Elche der großen Hutnadel in Chicago
bedeutet . Die Redner wurden unausgesetzt von der em¬
pörten Damenwelt unterbrochen ; schließlich wurde dem
Präsidenten eine Petition der Frauenwelt überreicht : „ Im
Namen von Tausenden von Damen , die bisweilen ge¬
zwungen sind, zu später Nachtzeit nach Hause zu gehen,
verlangen die Frauen Chicagos das unverkümmerte Recht,
möglichst lange und solide Hutnadeln zu tragen . „ Wir
dürfen keine Revolver bei uns tragen "

, so heißt es in
der Petition , „ die Hutnadel ist unsere einzige Verteidig¬
ungswaffe . Nichts übertrifft eine dicke Hutnadel in ihrer
Wirksamkeit als Waffe . Tausende von uns halten eine
solche Hutnadel in den Händen , wenn sie spät nachts die
elektrische Bahn verlassen und stecken sie erst beiseite, wenn
sie sicher Und wohlbehalten ihre Haustür erreicht haben .

"
Als diese Petition verlesen wurde , brach bei der weib¬
lichen Zuhörerschaft ein begeisterter Beifallssturm aus ,aber die Stadtväter von Chicago ließen sich nicht irre
machen, sie sahen in der Petition nur eine neue Bestätig¬
ung ihrer Befürchtungen und nach kurzer Debatte wurde
beschlossen, die Angelegenheit einer Kommission zu über¬
weisen, deren Ausgabe es ist , dem Gesetz .gegen die Hut¬
nadel eine Form zu geben, die ihm ausreichende Wirk¬
ungskraft verleihen soll.



Lokal es .

Wildbad , 7 . März . Gestern Nachmittag standen
sich auf dem Sportplatz beim Windhof die 1 . Mannschaft
des hiesigen mit der 1 . Mannschaft des l . Neuenbürger
Fußball -Clubs im Wettspiel gegenüber . Schon in der

Spiel - Halbzeit ließ sich konstatieren , daß ein Gegner dem
andern in Gewandheit und Fertigkeit nichts nach stand ,
wie wohl am deutlichsten das Resultat l zu 1 bewies .
Mit gespanntem Interesse konnte man das Schlußspiel be¬

obachten ; während man im allgemeinen den Sieg für Wild¬
bad schon verloren gab , gelang es den hiesigen Spielern
noch im letzten Moment ein Tor zu gewinnen , und somit
das Wettspiel als unentschieden zu beenden . Das

Schlußresultat stand also auf 3 zu 3 . — Aber nicht gerade
anerkennenswert ist für den Neuenbürger -F .-C . die Tatsache ,
daß derselbe zwei Pforzheimer und zwei Birkenfelder Spieler
für das Wettspiel mitgebracht hatte , mit deren Hilfe das

Spiel das jetzige Resultat zeitigte . Außerdem hätte die

Spielleitung des hiesigen Clubs nicht zu geben dürfen , daß
der Torwart der Gegner gewechselt wurde , da eine Ablösung
desselben im Wettspiel unstatthaft ist .

Wildbad , 7 . März . Das gestrige Unterhaltungs -

Programm des Union -Theaters erfreute ^sich ebenfalls eines

lebhafte » Beifalls . Auch der Abend -Besuch ließ nichts
zu wünschen übrig ; wie es also AnscheinZnimmt , wird das

Unternehmen hicsigenorls wirklich Wurzelßschlagen Schon

im Hinblick auf die Saison wäre das Bestehenbleiben des

Theaters eine dankenswerte Tatsache , da mit demselben eine

angenehme Unterhaltung für die Kurgäste geschaffen ist.

Hoffentlich erzielt die Direktion des Theaters immer so

durchschlagende Erfolge , wie mit den ersten Vorstellungen .

Wildbad , 7 . März . Der im November begonnene
Anfängerkursus der GabelSberger ' schen Stenographie schreitet
nunmehr seinem Ende entgegen . Der Kursus hat recht

gute Resultate gezeitigt , und wird vor allen Dingen der

Stenographie hier in Wildbad festen Sitz und Boden ver¬

schaffen, da die Absicht besteht , eine „Vereinigung Gabels¬

berger Stenographen " ins Leben zu rufen . Am kommen¬
den Sonntag Nachmittag wird der Schluß des Kurses im

„Lindensaale " Hierselbst festlich begangen werden . Bei dieser
Gelegenheit wird Herr Kammerstenograph Schaible aus

Stuttgart über das Thema : „Die bildenden Elemente der

Gadelsberger
' schen Stenographie " referieren . Zur weiteren

Unterhaltung werden Deklamationen und ein Festspiel bei¬

tragen . Freunde und Gönner der Gabelsberger ' fchen Ste¬

nographie sind zu dem Feste willkommen .
Calmbach , 7 . März . Wegsperre . Das Wild¬

bad — Dobler Sträßchen im Staatswald Eiberg bleibt
bis auf Weiteres gesperrt .

— Palmenkätzchen . Zu der großen Schar
Frühligsboten gehören in erster Linie die blühenden Zweige
der Erlen und Weiden , die im Volksmunde „Oster - oder

Palmenkätzchen " genannt werden . Alt und Jung erfreuen

die kleinen hellgrauen und sammetweichen „ Kätzchen" , bringen
sie doch der ganzen Welt den langersehnten Gruß des

jungen Lenzes . Kätzchensträuße schmücken die Hütte des

Armen , schmücken den Palast des Reichen Sogar der

Aberglaube knüpft sich an diesen ersten Frühlingskindern
und in manchen Gegenden bleiben Palmenkätzchensträuße
das ganze Jahr hindurch im Hause , da dieselben vor

Krankheiten und Blitzgefahr schützen sollen .
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Wekomnlmnchung .

Behufs Herbeiführung eines Sortenwechsels beabsichtigt der land -

wirtsch Bezirksverein Neuenbürg für die Frühjahrssaat seinen Mit¬

gliedern neue gnteZSorten von Saatkartoffeln zu vermitteln
und zwar :

1 . Prof . Wohltmann , eine späte , rotschalig geerntete Speise - und

Wirtschaftskartoffel aus Norddeutschland ; Preis ca . 3 M . 50 Pf
pro Zentner .

2 Böhms Erfolg , eine gelbfleischige, mittelspäte Speise - und Wirt¬

schaftskartoffel aus dem Odenwald ; Preis ca . 5 . 50 Mk . pr Ztr
Dtefe beide « Sorten haben bei den Anbauverfnche »

in Württemberg im Jahr 1SVS die besten Erfolge erzielt
und sind sehr zu empfehlen . (S . Landw . Wochenblatt Nr . 6 .)

3 . Weiße Königin , mittelspäte , weiße , runde Speisekartoffel , eine
der besten und ertragreichsten Sorten der Neuzeit , aus Norddeutsch -

land ; Preis ca . 4 Mk . pro Ztr .
Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß Bestellungen

auf die einzelnen Sorten sofort « nd längstens bis 10 . März
bei der Stadtpflegs gemacht werden können .

Wildbad , den 4 . März l910 .
Stadtschultheißenamt : Bätz

' ner .

LorckMZ -LssvsrkAiit .
Fräulein Berta Schuh , Hauptstraße Nr . N7 hier , bringt

im Auftrag der KonkurSverw .ütung von heute ab ihr Warenlager , wo¬
runter :
Wolk - und Weißwaren , Handarbeiten , Stickereien ,
nsw . zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf . Bemerkt
wird , daß der Ausverkauf voraussichtlich nur diese Woche dauert .

Wildbod , 7 . März 1910 .
Die Konkursverwaltung .
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„ Bruno "
Ersatz für Steichhölzer , tadellos
im Gebrauch , für Gaskocher und
Gaslampen , empfiehlt

QMbisr .

3 gebrauchte

L88ör8pü!
08bU.8

sowie Gaswandlampeu hat billig
abzugebkn

Näheres in der Expedition dieses
Blattes f25

> HiVssts/ünstkich
i M FfirdrstisflisLböc!«,

Mem5tein - 0Ä - l.sckfspb ^ I

Stuttgart .

Mur ArncMe Kuglev

Weberstraße 37 . 1 Tr .
zwischen Brunnen - und Wagnerstraße .

Empfehle mich den werten Hoteliers im

KMtzLom, , kt LMSMHLBMEK .KE

Monogrammen , Festonieren und Knopflöchern ,
von den einfachsten bis zu den feinst -' n Ausführungen

Annahme ganzer

k rivril - ^ U88timm ' n

: : Rasche und billige Bedienung wird zugesichert . ::

Maß - Anfertigung für

Bot l en -Bomätzn s

Sp
'iriius -lHek .̂ XW

As

Allein echt in 1 Kg . Kg .
Dosen zu haben bei

n . SrlirlLrlsr , vro § 6ris .I

unter Garantie für tadellosen Sitz .

Farbige feine A firhemden und Sporthemden ,
ÄÄZ-zjKÄÄÄ deutsche und englische Fabrikate . KWM - L-

WukerkoÜ
'
ekl ion

der neuesten Dessins für 1910 liegt ständig bei mir auf und steht
gerne zur Verfügung .

kl > . Loseli , wildbad.
l ! ll Sämtliche Hemden werden in Bielefeld hergesteüt und sind
ln ui bezüglich Qualität , Sitz und Preise unübertrefflich !
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Lurss,ubss .rriesll , Sekrsidsrn , LorrssponSsntsli . Ksotr -
vvrrxstülirsrrl , Vsrvirs .1bsrrt , 8bsrioArs .x>irsii , Ltic1i1ig,1tsrlQ -
vsrt , Ls .ssisrsrilliisn , Lorrssponclsubiiurlsir , 8isno8rs .vdi -
sbivusn rrsrv .

Ilueb ^ dsolvisrunx ckvs llnterriobts Kssicbsrbs D,sb>sns -
8rsIInr >x . Sämtlivbs entiassons Soiiülor unck Sodülitrivnsn erbivlton
bis zetat ^ .nstollung mit ^ .rlks .QSSKSllS .1b bis 1500 Lckü.

? rrrki1i86ll ( 8 lledunM - nnck Nusterkontor .
LlLssiss ? rslss . (Arrbs VsrpüSKurrK .

Lünrlsrbslrllttslts sissrwLssixrirlx .
Krim » Nsksrsnss » . Prospekts gratis äurob ckio

Virslrtivo : L Kramer .
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Ostens ^ülZe
veinsckLäen , Leinxesekwüre , ^ äerbeine , böse
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wer bisher vergeblich bokkte
xekeilt ru werden . maclie noch einen Versucb

mit der oestens bewährten
k? ino Laibs

frei von scliädl . Lestandteil . Dose ,15 u .2,25.
Öankschreiben gehen tä§licb ein .̂

k^ur ecbt in Orlginalpacliune weist-grün -rot
u . ^ a . Scliubert Leeo .^ V̂ einböliia -Vresäen .

fL1sckun§en weise man Zurück.
2rr traben in cken ^ potkeken .

s 55«v
not . begl . Zeugnisse von Acrzten
und Privaten beweisen , daß

Kaiser s
Brust - Karamelle «

mit den drei Tanne « .

vanK 8NKUNK.
k'ür die vielen Beweise herzlicher leil -

nahrne an unserem schweren Verluste sprechen

wir hiermit unsern innigsten Dank aus .

Im Hamen Lsr Hinterbliebenen :

I ) r . ( xrunon .

Wilcldad , den Z . Närr 1910 .

Banksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

>// Teilnahme , die wir während der langen Krank -
^ heit u . nach dem Hinschsiden meiner lieben Frau ,

unserer guten Mutter , Groß - und Urgroßmutter ,

Schwester , Schwägerin und Tante

LMrrillk 6r8Lllovr
geb . Rapp ,

von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Blumen¬

spenden und die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬

stätte , sowie den Herren Trägern sagen innigsten Dank

ckiv li ' uuervckkil üivlvrdlivbvuv »
Wildbad , den 7 . März 1910 .

Heiserkeit , Berschleimun «
Katarrh , Krampf - « n !
Keuchhusten am besten be¬
seitigen . — Paket 25 Pfg .,

Dose 50 Pfg .

Best , feinschmeckend . Malz -Extrakt .
Dafür Angei vteneS weise zurück . ::

Beides zu haben bei :
>»r . 4 . Kgl Hofapoth .,
Il » n » vorm . Anton

Heineu . Wi ldbad .

Loanssslsru > Voll « .

! l »ucd evr v»r »Odt» ! ::
loüem Paket Sclineeateenvolla Iiezen 2 StrickanwItuiiLeii
nedst reicknunson gratis bei , um gsnre Kostüme, jaclcet» ,
Nock, S « eaters , btutt und INUtsen etc , selbst ru stricken .

SilUx , rnvckvrn n . « loxant !
llsrünllebte Xlsillunß . im Mnren ^ hrs eleivb pnliliroli

fü>> 8trsz,s unä
Vo nickt «rbültiieb « eist Ule pedeik Sroeeieten unel

Nanttlungan neck .

stoelilleuhelislVollltrmmei'si Lksmmßamrpinnei'ei, /iltom -öskrslifs !!!

Um Mtün IzAgtzr
2U räumen

werden

Acetylen -Laternen
mit Selbstzünder ,

G » r LL » GtzL M » L

ausnahmsweise billig abgegeben .
Carbid

llvinriek Loli.
Große Stuttgarter

Gkid - nd Mdc - Pltklik
Ziehung garantiert 22 . und 23 . April 1910 .

LOLI Geld - und 20 Pferdegewinue zusammen 1V0000 ^
3011 Geldgewinne : 80000 Mk . — 20 Pferdegewinne : 20000 Mk ,

Original -Lose S Mk . , 6 Lose 11 Mk ., 11 Lose 20 Mk .
» « r .

Drück und Verlag der Beruh . HosmannUey BuKdrnckeref w WldLad. Verantlv. Redakteur L Reinhardt, dasekbg.
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